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Es ift daher aus dem VBorftchenden erjichtlid), dag man die Mittel des

äußeren Zwanges, welche der beabfichtigten Bewegung ihren Charakter er-
theilen, auch erjegen kann dur) die beiden Polbahnen. Witrde man etwa
in dem gewählten Beifpiele, Fig. 6, die beiden feften Geradführungen CD

CE ganz fortlaffen, und ftatt ihrer die in der feften Ebene liegende materiell

ausgeführte Curve 939195 . . . anbringen, auf welcher die ebenfalls mate-
tielle Curve 939195 - . . fic) abwälzt, welche mit der Stange AB verbunden

ift, fo erhielte man beim Rollen diefer Curven aufeinander diefelbe Be-

wegung des Syftems, wie fie durch die Führungen CD und CE her

vorgebrad)t wird. Die Bewegung ift hierbei in beiden Fällen und nicht nur

fiir A umd B diefelbe, fondern die Uebereinftimmung gilt aud) für jeden be-
liebigen Punft F, da ja durd, die Bewegung zweier Punkte diejenige eines

ebenen Syftems vollfommen beftimmt ift. Wenn daher bei einem bewegten

Syftem die beiden Polbahnen befannt find, jo fann man fir jeden Augen-

bfict Leicht die Bewegung irgend eines beliebigen Punktes des Syftems be-
ftinmmen. Zieht man nämlic) von dem VBerührungspunfte (p,) der beiden

Polbahnen in dem betreffenden Augenblide nad) dem Punkte (F), deiien

Bewegung beftinmmt werden foll, einen Fahrjtrahl, jo ift diefer normal zu
der Bewegung des betreffenden Punktes gerichtet, und die Gefchwindigfeit

diefer Bewegung ift der Yänge diefes Fahrftvahls proportional. Die Nichtig-
feit diefer Behauptung ergiebt fic) ohne Weiteres aus der Bemerkung, dak

der Berührungspunft der beiden Polbahnen der jedesmalige augenblidliche

Drehpunkt ift. Wenn man daher um den Pol p, mit dev Pänge qı F' des
Fahrftrahls einen Kreisbogen befchreibt, jo muß derjelbe die Bahn des Punktes
Fberühren. Dafjelbe gilt aber auc) von den Sreisbögen, welche um den

Punkt 9, mit dem Strahl g; F, oder um den Punkt p5 mit dem Strahl

9;F x. gezeichnet werden, und e8 ergiebt fc) hieraus, daß die um die ein-

zelnen Punkte der Bolbahn p mit den bezüglichen Fahrjtrahlen

von den Bunften g nad) einem Syftempunfte F bejchriebenen

Kreisbogen die Bahın des gedadten Punktes F einhüllen. Man
erfennt leicht aus der Figur, daß in unferem Beifpiele die Kreife, welche von

den Punkten p aus mit den Fahrftrahlen befehrieben werden, die man von
den Punkten g nad) A und B ziehen kann, fänmtlid die Geraden CD
tejp. CE berühren, welche die Bahnen von A und B find.

Gegenseitigkeit der Polbahnen. Bisher haben wir angenommen, 8, 10.

daß die Curve q als bewegliche Polbayn auf der feften Polbahn p herum

geführt werde, und fahen, in welcher Weife fid) die Bahr irgend eines Sy-

ftempunftes A,B oder F, d. h. diejenige Curve zeichnen läßt, welche dev be-

treffende Punkt in der feften Ebene bejcjreibt. Es ift mun ein Yeichtes, die

Berhältniffe entgegengefetst fo zu geftalten, daß aus der feiten Polbahn p die
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bewegliche und aus der beweglichen Polbayn q die feite wird, und aljo die

Gurve p auf derjenigen q fic) abwälzt. Cs ift zunächft Har, daß an der Be-

"wegung des Körper8 AB in der Ebene DCE nichts geändert wird, wenn

man ihm noch eirte gewoiffe zufägliche Bewegung mittheilt, voransgefegt nur,

daß gemam diefelde Bewegung aud) der Ebene extheilt wird, in welcher der

Körper feine Bewegung verrichtet. Die relative Bewegung des leßteren im der

Berwegungsebene wird dadurd) offenbar nicht abgeändert, und die Bahnen der

einzelnen Punkte behalten dabei unverändert ihren geometrifchen Charafter bet.

Nun denfe man fich, daß die foldherart dem Körper fowohl wie der Bewegungs-

ebene zufätlich mitgetheilte Bewegung in jedem Augenblide genau derjenigen

Bewegung gleich und entgegengefegt jet, welche der Körper urfprünglich fchon

hat, jo kommt der fegtere hiexdurdh zur Nuhe und die anfänglid) feft gedachte

Bewegungsebene nimmt dann eine Bewegung an, welche der urfpringlichen

Syftembewegung in jedem Augenblide gleid, und entgegengefegt ift. Da die

velativen Bahnen der einzelnen Pınfte aber, wie angegeben, hierdurd) eine Aen-

derung nicht erleiden, jo kann man hieraus den Saß ableiten, daß die Natur

der Bewegung diefelbe bleibt, welche der beiden Polbahnen man aud) al$ die

bewegliche annehmen möge. In unferem Beifpiele würden dieje beiden Fälle

der Bewegung fid) etwa derartig darftellen Laffen, daß, wenn die Curve q

die bewegliche Polbahn ift, wir e8 mit der Bewegung eines Syitems zu thun

haben, von welchem zwei beftimmte Punkte A und B auf zwei feften recht-

winffigen Geraden CD und CE fid) führen, während der Fall, wo die Pol-

bahn » als bewegliche angefehen wird, auf eine folche Bewegung hinaus-

(äuft, vermöge deren zwei mit dem bewegten Syftem verbundene rechtwinfelige

Gerade CD und CE immer did) zwei fefte Punkte A und B hindurdh-

gehen. E3 liegt hierin ein gewifjes Prineip der Neciprocität, das von Chas-

(es, welcher zuerft auf diefe Eigenthümlichfeit der Bewegung aufmerkfam ge-

macht hat, mit dem Namen Dualismus bezeichnet worden ift.
Ein deutliches Beifpiel, welches meiftens zur Beranfchaulichung diejes Ber-

haltens angeführt wird, Liefert die gewöhnliche Drehbanf. Wenn an derjelben

mit der Spindel eine dazıı normale ebene Scheibe (Planfcheibe) verbunden
ift und mit ihe fich umdreht, fo vigt eine im Abjtande a von der Drehare
feftgehaltene Meielfpise auf diefer Scheibe einen zur Drehare concentrifchen

Kreis vom Halbmefier a ein. Eben diefer Kreis wird aber aud) erhalten,

wenn man die Scheibe fefthält, und dem Meißel bei unverändertem Abftande

von der Drehbanffpindel eine Notation mit der Iegteren ertheilt, wie dies

beifpielsweife beim Fräfen und Ausbohren öfter gejchteht.

Beispiel. Aus dem Borftehenden ergiebt fi) die Wichtigkeit, welche die
Polbahnen fr die Beftimmung der Bewegung eines beliebigen Syftems in
einer Ebene haben, indem mit ihrer Hilfe die Bahn jedes beliebigen Söften-  


